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Joft Meren
Beschreibung seiner Gesangenschast und Entledignng.

Mitgetheilt
aus einer auf der vaterkänbifchen BMiothek in Basel befindlichen

VernerchroniK

von

1 S 7 L — IS 8 7

von

Friedrich Jseli»,Rüttimey«r,
Lehrer am humanistischen Gymnasium.

Als ich im Verlauf der letztem Jahre mich in die handschriftlichen

Chroniken nnserer B a sle r B a terlän d if ch en B i b l io -
the! einarbeitete, fiel mir auch ein dicker Folioband in die Hände:
Alte und Seltene Berner Chronik von i57t—4587.
So lautete der Titel aus dem, Rücken. Im Innern fehlt ein

Titel und aus dem Inhalt konnte ich bisher, nicht, im mindesten

auf den Verfasser schließen. Auf 797 eng und schwer leserlich

beschriebenen Folioblättern sind, wahrscheinlich nach den

Rathsmanualen, die politischen Begebenheiten Berns, der Schweiz und

des Auslandes beschrieben. Mitten in diesen Aufzeichnungen,

welche höchst unerquicklich sind befindet sich die Abschrift eines

wahrscheinlich noch 15W verfaßten Schristchensi, das, wie es

scheint, auch nur handschriftlich geblieben ist, betitelt: „Jost
Alexen beschrybung siner gefangenschaft »nd,

entledigung." Die naive Art, wie hierin Jost Alex selber seine

Conflikte mit der Freiburger Jesuitenpartei beschreibt, nimmt

sogleich für den Verfasser ein; der Inhalt selbem ist aber auch von

kulturgeschichtlich nicht geringem Interesse. Er hätte leicht benutzt

werden können als Stoff zu einer einläßlichern Schilderung jener
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für die Eidgenossenschaft so verhängnißvollen Berufung der

Jesuiten und der Stiftung des Goldenen Bundes; aber dann wäre

das Charakteristische verloren gegangen, welches in der Sprache

und Darstellung der damaligen Zeit und in dem Umstand liegt,
daß der wegen seines Glaubens Verfolgte selber zu uns redet.

Eine möglichst getreue Wiedergabe dessen, was die aufgefundene,

soviel uns bekannt, einzige Copie enthält, schien uns für den

Geschichtsfreund am geeignetsten. Wir haben uns also im Ganzen

genau an die Handschrift gehalten und uns nur erlaubt, in den

ß und ff und s bisweilen nach neuerer Schreibart zu verfahren

und in Sachen der Interpunktion, der größern Deutlichkeit wegen,

etwas bessere Ordnung in das Satzgefüge zu bringen.
Ueber die Veranlassung und den Inhalt der folgenden

Aufzeichnung Jost Alexe nslassen wir'am besten unsern Chronisten,

reden.

„Die von Fryburg, so nun by vier Jorenn daher von denn

Jesuitrcn off die wag gesetzt, erzeigetennt dieß jarß an Jost

Alexenn jrem burger, daß sy wider die bekenner Evangelischer

Religion feer verbitret, eine heitere undt denckwirdlge prob; dann als

derselbige sich in etlichem Articklen deß Cristenlichen glaubenß

der Römisch Chatolischen Religion widerwertig erzeigt, ward er
dem antrib nach einicher mißgünstigen, vß besorg lybs- vnd lebens-

gfar dahin gebracht, daß er sich der Stat Fryburg vßren vnd an-
derßwo sin lyb, läben, ehr vnndt gutt zu erretenn, schütz vnndt

schirm suchen« mußte. Käme also Frytags 4 Septembris nechst-

abgelüffnen jarß für Rhat zuo Bern, vermeldete die gründt vndt

vrfachen, derowegen ime lenger zu Fryburg,zu verharren beschwerlich

vnndt gefarlich, vnndt begeret, daß man ime zu ruw siner

Conscientz in der Stat Bernn wohnen laßen wellte, erlangete auch

sich inn Bernn zu enthalten«, platz vnndt Vergünstigung, mitt
peding, daß er dießer bewilligung noch zur Zit zuo Fryburg nit
lutprech machen, sonderß lugenn sollte, mit maß komlichen mitlen
er sin Haab vndt gut vßbringe vnd der Eidtspflicht daselbsft ledig
werden mochte; Diwyl aber diserß nid ein volkomne Annemung

zum Burger vnndt vnderthanen vndt hienebent gnugsam offenbar,
daß er allein die mißbrüch vnndt irthumb des Bapftumbß zu
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myden sin vatterlanndt, ehewyb, geschwüsterte, eine fürnemme weltliche

fründtschäfft, auch hab> vnndt gut verlaßen, keerete er vß an-

leitung siner guttenn 'gönnern Montags denn 4 Januarii dtß jarß
widrumb sür Rhat vnndt eröffnet, daß er ich sin zu Fryburg ge-
hepte Burgrccht schryfftlich vffgeben, vnd daß fchriben durch eignen

Leufferßpottcn hinüber gefertiget hette mit demüttiger Pitt, ime

vngeachtet er kein Manrecht fürzeigen könte, vollkommen zu einem

Hindersäßen vndt burger cmzunemen, vnndt warbt, also nit allein

vß obgezellten gründen zum burger angenommen, sonders ime noch

darüber, alls einem, der vmb deß Evangels willen inn große

Verachtung vnd weltliche schmach gebracht, daß gwonliche innzuggellt
nachgelaßenn. ' '

>

Hieruff käme Zinftags l9. Januarii ein Rhatsvotschafft von

Fryburg genn Bern, Nämlich Hannß vonn landt genempt

Heid altschultheiß, Anthonj Krume nstol deß kleinen Rhats,

wyllhelm Techterman Statschriber vndt Niclaus «on
Praro m an, der sechsz^echnerenn, erklagetent sich ob vorberürtem

Jost Alexen seines abritts, ilo^msüoieiens vndt sid etwas zyttenn

dahär sonderbarer gestellter gen Fryburg geschickter Libellen vndt

Mißiffenn wegenn seere vndt hefftig, darüber er sich aber also

veranntwortet, das man inn deszen so er accusiert, nit der

gstalt wie ab,ime klagt, bschutdigen könnte.

Alls nun Alex vermeint, daß er sich der gebür nach

verantwortet, auch durch vffsagung deß Friburgischen Burgrechtsns
einen Ruckhen an Bern vndt sich nützit inn der Stat Fryburg
weder an lyb noch arm gutt zuo besorgen hette, ließe er stch vonn

siner versperren vnndt zum halben theil siner Hußfrauwen, Barbel
von Prarroman, zubekeuter gutern wegen gan Fryburg, warbt aber,
so bald er daselbest angelanget, nach gethanem arrest in harte

gefencknuß geworffen, vnndt inn vßerfte läbennsgfar gesetzt :c.

Welliches bemelte sin Hußfrciuw, ob diefelbige imme glychwol in
der Religion nit mitstimmete, so übel beduret, das sy diser ires

chemans gfangenschafft vonn stundt an Niclans Gatschet, irem

Weteren, durch ein klägliches schryben mit Pit imme «mb Intercession

by siner Oberkeit, einem Ersamenn Rhatt der Stat Bern,
verholffen zu sin, berichtet, wcliches auch bemelter Gatschet er-
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ftatet vnndt so vil erlanget, daß ein Statt Bem allßbald Abraham

von Graffenriedt vndt Bartlome Archer, beidt

Venner vndt deß Rhats, vmb deß gefangnen Liberation vnndt

entlkdigung enlstlich anzuohalteu mit nachverzeichneter Instruction

^an Fryburg abfertiget.

Ihr habent allererst einem Ehrsamen Rhat zu Fryburg den

gwonlichen gmiß zu melden; Demnach anzuzeigen, wie arm min

gnädig Herren gelangt, das sy nechst vergangner Tagen iren

Burger Jost Alexen, welicher off die Vertröstung vnndt Ver-

gwüßung, so ir Ersammen Rhatsgesanten ime alhie gethan vndt

eröffnet, das er fry vnndt sicherlich zuo vnndt von inen wandeln

möge, sich genn Fryburg begeben« etliche sine gschäfft zu verrichten

erstmals zun rechten arrestieret, volgennts aber fengklich anem-

men vnndt innsperen laßen, deß sich zwar min Gn. Heren nit
versechenn vnndt höchlich zu verwunderen habinnt, warumb söllicheß

über vorgemelte zuosagung gegen ime fürgenommen worden, so

doch die Sachen, von deren, wegen sy ab ime vnwillen vndt clag

gefaßt, in Anhangend Handlung vndt iren Eersamen Gescmten

vff ihr ingelegte Clag von ime schryfftliche antwort zu,ogstellt,

darüber auch wie obstadt die Vertröstung fines sicheren Wandelshalb

gegeben vndt von ime geredt worden, daß die Herrschafft

an in noch sine gut nützit zu sprechen« ; vnndt so nun min gn.
Herren die Ursachen diß gechen vnnversechnen fürnemmens ober

gemette Vertröstung ervolgt nit wüsten, haben sy auch irer schuldigen

Pflicht nach l^so sy zuo ime als irem Burger tragendt)
nit ermangle«, wollen sich synen cmzunemmen vnndt üch darüber

abzefertigen, gantz fründt vndt brüderlich sy zu ersuchen vnndt

ernstig ze vittenn, sy wellindt irer gscmten zuosag vnndt

Vertröstung an gedachtem Alexen halten vnndt leisten, inne der vengk-

jichen banden ledig schaffen, sry vnndt sicher wandlenn laßen, v«ndt
sich zögen ime alß einem Burger der Statt Bern halten vnndt

bewyßenn, so dann jemants, vmb maß sachen das immer were,

etwaß ze klagen Ansprach oder Vorderung an ime hette, die

stetten ze wyßen, inne nach verluth des burgrechts vor sinem

Ordenlichen Richter inn der Stat, da er Burger vnndt geseßen ift,
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ze besuchen; denen wöllendt dann min gn. Hern anch gutt fürder^
lich Recht erkurtztM gegen ime ergon laßen, Hierüber ihr fründtliche

willferigc Antwort bsgeren, anch derselben erwarten, wan aber sy

abschlcgig vnndt sin liberation nit zn erhalten sin wurde, söllent ir
ein frag an sy thun vndt von innen zu vernemmen begären, ob

sy bedacht,syennt das Eewig brüderlich bmgrecht ann vnndt gegen

minen Herren ze halten vnndt demselben ze gläben oder nit, damit

sy sich darüber auch ze halten wüßennt. Actum 3. Februarij 1585.

Vff ankunfft aber bemclter Esanter stunde die fach mitt dem

gefangnen Alexen dergftalt, dz wo sy nitt so ernsthcifftig sich erzeigt,

noch deß tags, alls sy zu Fryburg angelangt, er mitt dem schwärt

vom leben zum todt hingerichtet worden were; Jedoch gäbe Gott
der Allmcchtige gnad, dz ein Oberckeit daselbest von den yffrigen

vermcmnungen, erinnrungen der Eidtgnosstschen Pünten, Burg-
rechtenZ vnd allter harkommenheitcn dcr Gsanten von Bern bewegt,

den so vil alls verurtheilten gfangnen mitt einer verwysung von

ir Statt vnd Landschafft vff abtrug alles costens vnd andren

harten Conditionen, doch ohne siniche Gelttstraff ledig gabent,

vnd inne Nütt denn bemellten Gsanten von Bern vß irer Statt
vcrrytten ließent.

Damit nun aber oucb der nun erlediget? Alex gespüren vnd

sechen könnte, dz alles das, so ein Statt Bern gethan, vß guttem

Christlichem yffer vnd die ehre Gottes zu erette» geflossen, ward

ime der sinethalb durch disre Legation vffgeluffnc costen nitt
angerechnet, sunders vß der Statt Seckel bezallt, vnd imme hieneben

vff sin begeren, das er sich, sinen Burgrechten zu Bern ohne

nachtheil, by sinen güttren zu Murten setzen möchte, nachgelassen.

Wyl ouch disre dentwirdige, seer wichtige geschieht von imme

Jost Alexen selb inn nach gesetzten Worten beschriben, haben wir
söüiche zn meercrcn bericht vß eiuem exemplar von siner eignen

Hand gefchriben, haryn zu uerlyben nitt vnderlaßen wellen.
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Jost Alexen
Drschrybung seiner Gfangenschafft vnd cntieoignng.

Alls ich vff vnser frouwen himelfart abends, welicher

gefallen denn 14. Augusts 1584 mit meinem Nachpnren Hr.
Wilhelm Tauerney, Chorherren daselbst zu Fryburg, etwas
red ghalten, Benemmlich, ich möchte wol mitt andren gutt-
hertzigen deß Herren Nachtmal empsahen, insoverr man
die niessnng beider gstalten wellte nachlassen, diese red gieng
diser Psaff denn nechsten dem Kilchherren Werro anzeigen,
vnd alls ich vermeint, er hette es dem Probst, Herren Pater
Schnewlin') anzeigt, gieng ich zu gesagtem Herren
Schnewlj, den 23 Aug. 84 vor Bartcholomej, mitt imme

gspräch haltende von der niessnng beiderlej gstalten, welches
imme nütt gfallen wolt, vnd sagt, es were eben der recht

ansang, daher alle Kätzer iren ansang wider die Chatolifche
Kilchen zu disputieren jederzytt gnommen hetten; vnd alls
wir von einandren vnsrüntlich abgscheiden, Kam hernach vff

Peter Schneuli, ein Freiburger Patrizier, der erste durch den

Pabst bestätigte Propst der St. Nicolaus-Stiftskirche während dreißig

Jahren, zeichnete sich durch sein Eifern für den katholischen Glauben

und durch sein Wissen aus. Zuletzt war er Gencralvikar dcr Discese

Lausanne. Er sammelte die canonischen Gesetze. Gleichsam als Vicar
des 'seit t536 oder doch seit tötsö erledigten Bisthums Lausanne
arbeitete er durch fleißige Kirchenvisitationen mit großer Umsicht und war
äußerst thätig für das Werk des Joh. Franc. Bonhomius, Bischof
von Vercelli und «post. Nuncius, welcher bekanntlich mit Genehmigung
des Pabstes Gregor XIII, die Jesuiten (15LV) nach Freiburg berief.
Er starb an der Pest den 28. Juli 1597 im Alter »on 57 Jahren.
?i'idui'gnlli Hetvetioruui Lluvtlwnliie, herausgeg. von L, tlssin^
«ls LeNiMz'. Freiburg i. U. S. -ilL.
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Montag den 27 Ang. der Kilchherr Werro') zu minem
huß, redt mit mir, pittende, ich wellte mich nach dem ampt
inn. deß Herren Pröpsten büß finden lassen. Darnff sagt
ich, ich wellte es gern thun, ich were aber inn Gorius
Zollets hochzytt gladen, vnd hette verheißen am selben hoch-

zytt zu erschynen; wann aber sölliches möchte Verzug han bis
vff ein andren tag, so Welte ich imm gern zu willen werden.

Sagt er, er bette weder morgens noch die volgenden tag der

wyl, .dann er müßte vff der Pfarrkircheu Visitation verrytten.
Ich sollte aber nach dem Salue zu vnser Frouwen Kirchen
mich verfügen, welliches ich imme versprach ze thun.

Da vngehindret ich am selben hochzytt zu morgen gössen,

gieng ich vff bestimpte Zytt inn gedachts H. Propsts huß,
da fand ich denn Doctor Canis.ium^), Jesuiter, Ordens,

Sebastian Werro, Doctor der Theologie, Pfarrer und Probst
von St. Niclausen, ist bekannt durch seine Schriften (OKi-ani«», ee-
clesi« et nmvsrotiiui'v.in g. eongit« innnào ete, 1594. — De ?Ki-
lotkeia, — kdz'sienttnn lidi'i X. — Fragstück des christlichen Glaubens

an die neue scktischc Predikanten, 1585. — Der Rosenkranz

Marie, in welchem ihr ganzes Leben kürzlich begriffen steht. — I)s
rslijziono. — und seine Predigten: Ls,netä inventions seinet insnin

sunn^ue corpus lelellit. Er befahl nämlich seinem Bedienten ihm
eine reichliche Mahlzeit zu bereiten und aufzutragen. Nachdem er sie

lange betrachtet, und, hungrig wie er war, mit den Blicken ver-
schlungcn hatte, ließ er sie durch seine Diener an die Armen vertheilen.
Noch als Pfarrer stand er seinem Vorgesetzten P. Schneuli in dessen

Eifern für die katholische Kirche getreulich bci. l^ilnn-g, Holv. p, 418.
2) Der Jesuit Canisius kam mit einem englischen Jesuiten Rodert

^,nàrenus den IO. Dec. 1580 auf Befehl des Ordens nach Freiburg
„inei'eliibili zz^ndio Ziluneii et totius urbis exeeptus." Schon im
folgenden Jahre öffneten die Jesuiten ihre Schulen in Privathciuscru,
predigten in dcr Stadt, katechisiertcn, verwalteten die Sacramente unter

großem Zulauf des Volks und missionierten im Kanton. Probst Schneuli,
dem die Gelder zur Gründung eines Jesuitcncollcgiums zu langsam
zunahmen, betrieb voll Ungeduld selber den Bau; die Landlcute trieb

er zum Frohnen an und erhielt von ihnen auch IliM Karren; 1585,

wurde dcr Bau des Gymnasiums auf Staatskosten begonnen und
1586 dcr des Kollegiums. Canisius starb als der erste Obere des
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Herren Petter Schnewlin, Propst vnd Predicant, vnd

Hr. Sebastian Werro, Kilchhe,rren zuo St. Niclausen,,vnd
alls ich inen einen gutten abend gewünscht, fieug der Propst
an zn reden, sagende, sie hetten mich allhar bescheiden von
ettlich Worten wegen der nießung halb Leiderlei gstalten,
darumb ich. nitt allein mitt inn, sunders anch mit Hr. Tauerney

gedißcntiert hette; söllte mich deßhalb erlütrcn, ob ich

noch allzytt by vnrecht gefaßter meinuug blyben welle oder

nitt, vnd was mich darzu verursachet anzeigen. Tarnst
sagte ich, daß mich sölliches vestencklich zn glouben bewegte

das wort Gotts, dann inn Johanne stände am 6 Capitel
geschriben: warlich, warlich, Ich sag üch, werdent ir »it essen

min Fleisch vnd trinken min blutt, so habt ir nitt dz leben inn
üch. Nun sye Cbristus dz leben, wie da geschriben stadt Joh.
am 14 cap.: Ich bin dz läben, der weg vnd die warheit.
Demnach hab der h. Paulus denn Cborintern beuolchen

sölliches beiderley wyß zu empfangen. Es Kabint ouch die

Christen der ersten Kirchen beide gestalten des Sacraments
genossen, welcher bruch ein lange Zytt hernach continniert
worden. Vss sölliches sieng an vorgcmelter D. Canisius
sölliche mine Argument zn widerlegen, erstlich durch die

Concilia, Item durch laughargebrachten brnck, Jtcm dz wcder

Caluinus noch Lntherus das L Capitel Jobannis von

deß Herren Nachtmal verstanden babint. Sagt ich, wann
Cbristus etwas leeren wellen, habe er allzytt ein groß mi-
rackel zuvor gethan, Allso, alls er das volck vom b. Sacrameli

wellen leeren, hab er mitt fünf Gerstenbrotten vnd

zweyen sischen öVUO man ohne wyb vnd kiud gespußt vud

getrencket. Vff sölliches sieng der Propst mit einem gspötti-

öollcgwms den 2t. Dec. 1597 im Altcr von 77 Jahrcn ,,suncte Mi
seuiper vixerst." Seine Ruhestätte wurde svätcr die Icsuitcnttrche,
wo seine Vebeine noch auf die Tclig- oder Heiligsprechung warten.

(A. a. O. 2«'.)
') Taucrney — läveroisv.
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gen glacbter an zu reden, sagende: gug^i vero die Fisch
Chnstj blutt bedüttct habint, vnd ob die Fisch dz blutt Christs
syen? Sagt ich, Christus hette ja mitt Venn Fischen die
niessnng-sines heilgen blutts bedütten wellen; darin die visch

e rb alt en t sich inn dem Wasser, vnd obglych sy disers snr
ein (ì') haltind, so sye by mir ein groß Mysterium oder
geheimniß. Demnach sagt der Kilchherr, wann Christus von
sinem lyb gredt, Helte er nitt cillwegen sins blutts gedacht;.

Item zu Emaus hette er sinen Jüngren nur die eine gstalt
dargereicht, wie sollichs der h. Chrisostomus zügete, das er
inen daselbs dz h. N,chtmal dargreicht hab, vnd wann
Christus gewolien, dz die Lcyen sollten bcidcrlcy gstalten
empfachen Helte er dcun huswirt ouch darzu brüstt; derhal-
ben so habe Cbristus allein denn, Priestren beiderlei) gstalten
beuolchen zu gebruchcn im Ampi der K. Meß; dieselben

sölten denn Ivb Vbristj Gott dem vatter vsfopiren sür die

süud dcr lebeudigen vnd der todtnen; dann vfserhalb
derselben gebe man denn Priestren, so sy kranck werden vnd
inn gfar irs lebens standen, die eine gstalt allein.^

Taruff sagt ich: Es were vfferbalb dem opfer Christs
kein opfer meer; denn Christus hette mitt einem einßigen,
opfer fines lybs vnd blutts ein vollkomne Erlösung zuwegen
bracht; sunst so sy wider opsren müßtlnt für die sünd der

lebendigen vnd der todtnen, so hette Christus nitt ein
vollkomne erlösung mitt sinem luden vnd sterben zuwegen bracht,
welches aber zu glouben wider alle warheit ist. Derhalben,
wo ein vollkomne Verzychung der fünden ist, da darff mann
keins opfers meer, wie sölliches der heilige Panlus züget

zun Hebrecrn am X Capitel. Vnd alls ich söliches redt,
fiel mir bencmpter Kilchherr inn die red vnd sprach, ich

solle disre Matern jetzund fallen lassen, dann sy Vorhabens

jetzmaicn die disputation oder handlnng von biderley gstalten

zu vollenden. Vnd alls er fürbaß redt, schlug die glogken

fiiuffe, vnd verzog sich vusre disputation noch eine gutte zytt
darnach, da ich inen allwegen vff ire Argumente hatte
antwort geben, dz fy sich darab mußten verwundren; vnd war
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ein wunder zn sechen, wie benempter Toctor Canisins vor
Zorn vffsprang, 'dicwyl er nichit möcht erhalten vnd imme

sine Argumenta widerlegt wurdent, Darzwüschent kam man
bemeltcn Canisium reichen znacht esscn; da ward mir beuolchen

ich söllte abtretten; vnd giengent sy dry zusamen sich zu

bratschlagen, wie sy sich mitt mir halten wellint. Nun alls
ich abgetretten, gedacht ich, es were rhatsamer mich heim

zu verfugen, dann zu warten, daß man mir etwas uflegte

zu thun oder anhiellte zu verheißen, so wider min Conscientz
vnd gwüssen sin möchte. ' Alls ich aber heimzog, wollen sy

mich widrumb für sich briiffcn. Da su mich aber nienen

gspüren konten, wurdent sy leidig darab; mir ward aber

darnach gesagt, dz su mir wolten vfflegen, ich sollte etiliche

Frytag einandrenuach fasten vnd unsre liebe Frouw vnd
denn Heilgen Geist thrnwlich anbctcu, das sy mir ein beßren

sinn verlychen weiten. ^ Morndes am Ziunstag jars obstadt
kam obbenenter Kilchberr widrumb zu minem Hnß, anzeigende,
das er begerte mit mir widrumb nach dem morgenbrott et-

warhin zu spatziereu, etwas wytter vom gestrigen bandel zn

conferieren, welches ich imm zusagte. Dazwüschen aber

ward ich anders rbatts, vnd alls es desselben Tags streng

regnete, schickt mergesagter kilchherr ein jungen Knaben zu

mir, ich sölte zun Barfußren zu im kommen; Es wurde sich

ouch daselbs der Läsmeister, hr Hans Michel, der Theology
Doctor, sinden lassen. Da sagt ich zu imm, so imme

etwas angelegen, sölte er mich für Nbatt citieren, daselbs
Welte ich imme mitt red vnd antwort begegnen. Alls imme

sölliches angezeigt worden, ward er seer entrüst, sunderlichen
in bedenckung, das, diewyl ich die fach dabin Welte kon

lassen, müßte ich bim Rhatt ein rugken müssen. Es sieng

ouch dcr Propst an zu sagen: lZimittu chmsritsis et eonlicîentis,
untiZtitos suvs pronoogre auto Könslum iHätKvIioum? Darumb
luff bemelter Kilchberr, denn nechsten zum Herrn Statthalter
Renand, pittende, er welle imme vff morndrigen tag er-
louben vor Rbat zu erfchunen. Es lüff ouch der Propst zn
mynem Hr Schultheß von Afry, die andren Pfaffen zu
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andren wolvertruwten Rhattsherren. Es ward aber benenter

Kilchherr abgewisen, dz er dermolen nitt vor Rhatt erschein,
vnd sagt vorgedachter Hr Renaud, man sollte nitt also mitt
der sach yllen, damit nitt etwz böfers beruß erwüchse. Morn-
drigs tags aber am Mittwuchen kam min bruder Niclaus zu

mir, sagende, wie imme hochlich leid were, dz ich mich so

hoch vergessen hette, dz ich mich mitt denn geistlichen inn
ein disputai) inglassen hette, vnd was ich doch gedacht habe,

dz ich söliches than, diewyl ich doch wol wüßte, das mitt
denn Pfaffen nützit zu gwlinnen were. Ich sölte ouch abstan

mich inn wyttre disputation mitt inen inzulassen, vnd mir
vnd minen fründen nitt ein söliche schand anthun; dann min
Hr. Schultbeiß diser Handlung ein groß mißfallen trüge. Er
ließ aber nitt nach mich zum drittenmal inn ininem hnß zu
suchen, stätts wie vor anhaltende abzustan, mitt anzeigung,
dz die Sach noch nitt so lutprecht worden, das mans müsse,

vnd weite wohl verschaffen, dz es mir nütt schaden müßte;
ich söllte imm nur die fach beuelchen. Ta besorget ich,
min hußfrouw, die von diser sach nützid vernommen, möchte
ab disem ernstigen überlouffen vnd gespräch inn erfarenheit
diser thatt kommen. Sy hatt aber mitt dem Wäber zu thun,
das st> vnscrs geschwätzes nütt achtet. Da alls er gesechen,

das er nütt abbringen mögen, ist er zu miner Frouw Mutter
gangen, ira disre Handlung anzeigende, meliche darab erschrocken

gsin, schickt biemit ilends Nach dem Nachtmal, alls man sieng

an zu rytten (anzurichten?), ir jungfrouw zu mir, mit beuelch,
ich vnd min hußfrouw söllten denn nechsten zu ir kommen

mitt ira zu reden. Da sagt ich zn ir, sy sölte mich rü-
wig lassen, ich möchte zn nacht essen. Sy ließ aber nitt
nach, stätts nach vns zu schicken. Da wolt min hnßfronw
müssen, was das were, vnd möcht ira nitt weren zu ira
zu gan. Alls sy's nun vernommen, erschrack sy noch vester

darab, vnd kament mitt zittren vnd engstig an gmüett inn
min büß, begereude mit mir zu reden. Ta macht ich mich
denn nechsten znr hindren tlwren hinuß vnd wolt irem
predigen nitt warten vss förcht, sy möchten mich mitt iren kleg-

Archiv des hig. Verein«. «
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lichen geberden, ouch mit irem weynen vnd klagen von einem

Göttlichen vnd billichen Kandel abwendig machen. Da luff
mir min Muttr nach, schryende mit kläglicher stimm: Ach
min sün, laß die Mutter mitt dir reden, vnd gedenck an die

brüst, die du gsogen hast. Wie nun ich wider heimkommen,
sind ich min Knßfrouw nider vff dem boden ligen vnd sich

kleglich mit schryen vnd weinen gehebende, welches mir zu
sechen vnd zn hören ein großer schmerzen gebracht batt, von
der stätten vnd innicklichen liebe wegen, so wir einandren

zugetragen. Sy wolt stch ouch nitt trösten lassen noch zu

irer ruw gan; darzu schlug sy mitt dem köpf gegen boden

nider vnd sprach zu der jungfrouwen: Ach Rosa, mann
(beiratbe) nimmermer, rhat ich dir, diewyl du siehst, was
sür groß hertzleid die Männer iren wybren anstecken. Inn
summa, es war ein gantz kieglich vnd jemmerlich wäsen
vorhanden.

Morndrigs tags am 30 Augusts nach dem nüwen
Gregorianischen Calender kamen zn mir zwen der vennren, als
vetter >) Hans Pitung vnd vetter Jacob Bucher, mitt sampt

zweyen miner brüdren, Simon vnd Niclaus, anzeigende, dz

sn von Iren gn. Herren vnd Obren niit mir zu reden beuelch

empsangen habint, welliche dises bandels halb ein groß
mißfallen empfangen, vnd wo ich abstünde, thette ich iren gnaden

ein sunder gfallen daran; wo nitt, möchte ich wol
erachten, inn was gfar ich mich selb stellte vnd einer gantzen

sriintschafft für schand anrichtete; ich sölte gedencken, wie
felicitici) min ehrender vatter inn disrein glouben verscheiden

sye. Taruff sagt ich vnerschrockcn, ich tönte von erkanter

') H. Pitung. Tic Familie Python gehörte zu den Freibiirgcr
Patriciern; mchrcre ihrer Mitglieder saßen in dcn Räthen odcr hatten

sonst hohe Stellen inne. Pancrazius Python hielt die Begrüßungsrede

bei dcr Ankunft des Pater Canisius; sein Sohn Peter wurde

auch Jesuit und übersetzte die Vlv àu Lunisi»« pur I« 1'. lwi-i^n/
ins Lateinische; es ist darin u. A. auch das Abenteuer dcs Nuntius
Bonhomius und dcr beiden Jcsuitm bci ihrer Durchreise durch Bein
(nach Freiburg) erzählt.
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warheit nitt abstan, vnd welle lieber das läben verlieren
dann das thun. Demnach kam min bruder Niclaus abermal

zn mir ins bns, mit srüntlichen Worten pittende, ich wellte
mir doch selb fründ sin vnd inen vnd mir sampt miner
husfrouwen nitt ein sölich groß leid anstatten. Es bette mich

glnchfalls min Hr Schnltbeiß von Afry, der disres Handels
vast leidig were, ich wolle mich doch vmb sinetwillen wysen

lassen; wo nitt, so sölte ich min burgrecht vffgen vnd mich
denn nechsten hinweg machen.

Darzwüschen aber ward disre bandlnng vàst lutprecht vnd

schwige menklich, zu sechen denn vßgang dises Handels, welches

ich wol vermerketc; darby ich onch gspürt, dz mir andres

nntt fürstnnd, dann die gfangenschafft von beharrung wegen
mines gerechten vnd verbarrlichen fürnemmcns. Derohalben
Frytags den lctsten Augusts verfügen ich mich inn Zollets-
tbnrn, welches ich vermeinte weger zu sin, dann daß man
mich öffentlich vff fryer gaffen sollte gfangen nemmcn; vnd
alls ich cin stund da gewesen, kompt min bruder Niclaus,
der söliches crfaren, zu mir, sagende, was ich da thüyc? Er
gloube luterlich, ich sye vnsinnig worden vnd welle gar zum
Narren werden; ich sölle heim gau vnd von minem eintönigen

köpf vnd Wasen nnnmebr ablan vnd inen allensamen

nitt einschliche schand zufügen. Sagt ich, ich thette innen

hiemit keine schand an. Vnd als ich imme nitt wellen

ghorchen, gsdt er von mir hinweg.
Darzwüschent war ich vast betrüpt, mitt weynen

klagende, dz min fürnemmen, dz ich ghept, die Confession, so

ich geschriben, deß Vorhabens dieselbe denn Grichtsherren
fürzulegen, nitt weite fortgan. Merk, wo Gott min Vorhaben
nit gewendt hette, wer ich mitt dem leben oder ohne svarung
mines lvbs inn ein ewige gfangenschafft nitt daruon komen.

Demnach gieng ich hinab zum thor hinus vnd nachdem ich

mich ein Zyttiang erspatzieret hatt, gang ich wider in die Statt
hinuu, vnd allo ich by schwager ^ombarts hus kommen,
bekommen mir Herr Hans Früyo Seckelmeister, Schwager

Stoffel von Diesbach vnd benempter min bruder Niclaus,
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fragende, von wannen ich komme? vnd wo ich volgen welle,
wellen sy mir wol helffen scheiden; ich sölle nurr mit inen zum
Propst gan, dcr werde mir bûcher geben, die mich vff denn

rechten weg wysen werden; er sue gar gutt man vnd sye

bruder Niclaus nechtc bis Mitternacht by imm gsin vnd mitt
imme getrnncken, der Hoffnung, Es werde nütt dann wol

gan. Vnd alls sy unabläßlich anhielten, ich sölte mitt inen

zum Propst gan, verwilligete ich zuletst vnd gieng mitt inen

zu im, vnd batt besagter berr Früyo inne inn minem

namen, cr Welte mir ein buch von vnderrichtung des b.

Sacraments mittheilen, welliches er sagt verleytt zu han;
doch Harnach schickt er mirs zu bus. Darzwüschen aber, alls
min hnsfrouwen vernommen, daß ich inn die gsenknns were

gangen, fiel sy inn ein onmacht; ie irs Mütterlj, ir
schwester vrse! sampt minem mütterlj müssen darlonffen sy zu
erquicken; vnd da ich heimkommen, finden ich sy inn der

Kuchj vff einem sessel sitzen vnd iren köpf vmbwunden vnd
sy allefampt hochlich kümmerbafftig, welliches mir aber ein

großen schmertzen gebracht hatt; je ich lang nitt mit inen
reden können. Min husfrouw aber ließ nitt nach von füüff-
tzen, weinen vnd klagen ohne vnderlaß, je sy darnach inn
eins bett kommen.

Volgendcn Sontags 2 Septembr. nach dem Gregorianischen

Kalender gieng ich zu minem Herren Schultheiß von

Afry, inne pittende, er welle mir vff künfftigen Montag
erlouben vor Rhat zu erschynen vmb ein Abscheidbrieff. Alls
sölichs benenter Herr Schultheiß von mir verstanden, spricht

er, wo ich hinus welle? Da sagt ich imme, gan Bern.
Daruff sagt er, was ich daselbs thun welle? Sagt ich,
ich begerte mich an Orten vnd enden zn setzen, da ich nach

libertet miner conscientz möchte leben. Vff sölliches sprach

er, mich abzuschrecken, wenn ich deß gesinnet sye, so sölle
ich inn nimmermer für ein fründ ansprechen, vnd er welle
lieber deß Tüffels fründ sin dan min fründ, vnd ich werde

sechen, dz ich mir noch die haar werde vßroussen. Seytt
demnach wytter, ob ich allein meinte so geschickt sin, dz ich
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Mligionssachen baß verstünde, dann ander lütt? Es suent

so vil Kocher vnd gleerter lütten vorhanden vnd so sy uns
vnrccht lartiud, müßtend sy die schuld tragen, vnd wir nitt.
Es sye ouch min Vatter inn disrem glonben felicklich ab-

gstorben, vnd ob ich gschickter welle sin, dann er gsin sye?

mit Pitt ich welle mich eins bessern bedencken; deß eruordre-

ten abscheidbrieffs möge ich mich wol verscchen, das man
mir vnib söllich sachen keinen abscheidbrieff geben werde^

Demnach alls ich von imme mit ganz trurigem gmütt
gezogen, hatt er sin Tochtermann, min bruder Niclausen,
deßglychen bruder Simon, vnd vetter Hans Pitung zn mir
geschickt, mich von minem fürnemmen abzumanen, vnd nachdem

sy zn mir kommen, habent sy abermal vil vnd mancherley

mitt mir gredt, mich manende, ich welle mit minem Herr
Schultheißen gan reden; Sagt ich, ich könte sür dißmal
nitt zu imm gan, ich welle mich biß morn bedencken.

3 Vff sölliches kam bemelte min hußfrouw zu mir inn saal,
da ich spatzierte, siel vor mir nider vff die Knüw, mich mitt
znsamengeschlagenen benden pittende, ich welle mich weysen
lassen vnd ira nitt sölich groß bertzleid anstatten: Min Herr

Schultheiß meine es doch gar gutt mitt mir, vnd sölle vmb
Gotteswillen imme volgen, vnd sanck hiemitt nider vff die
erden, bim Kemj im saal, Daruff kam irs Mütterlin,
vnd ire schwester, die sy allda so elencklich ligen fanden.
Doch wolt sy stch weder trösten noch vfbeben lassen. Sy
batten mich aber alle mit weinenden ougen, ich Welte mich
des Jammers erbarmen vnd inen nit so vil Indens anstatten
vnd vmb Gvtteswillen volgen, vnd fye Gott min züge, daß,
wan ich obn Verletzung miner conscientz sölliches bette tbnn
können,' bette ich mich wol kbütet, inen so vil lydcns vnd
knmniers anznstatten, vnd weiß Gott, was für ein knrtzwvl,
ich gnommen ab disem leidigen vnd trurigen Spectackel,
bette ouch nimmermeer wellen gestatten, daß ich nitt minein
Hr. Schulths vnd andren fründen wellen volgen.

Morndrig montag, 3. Septembris, kam abermal min
bruder Niclaus zu mir, vor vnser Frouwen Meß, ins hus.
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pittende, ick welle miner verbeißung nach zu minem Herr
Schnlths gan, der dann vff mich wartete. Daruff gieng ich

mitt im zur hindren tbür hiuuß vnd möcht kumm vor angst
vud bang reden, dann ich besorgcte, inn die vngnad Gottes
mitt Verleugnung der Warheit zu fallen. Es gieng ouch mitt
mir der benent Vetter Hans' Pitung. Da that min Herr

Schultheiß ein treffenliche Vermannng an mich, benammlick,
daß ich nitt allzyt welle vff minem eintönigen köpf blyben,
vnd welle doch vmb sinet vnd andrer ebren srüuden willen
von gefaßter opinion abstan, vnd die schand vnd schwach,

«nch große gfar, fo mir hiervon ernolgen wurde, zu hertzen

Nemmen. Da stund ich vor inne mit weinenden ougen,
sagende, ich Welte imme gern hierinn vmb sinetwillen volgen

vnd alles thun so mir mnglich, ja wann ich sölliches
okne Verletzung miner conscientz thun könte; vnd wann ick

Von erkanter warheit abstünde, wüßte ich anders nütt, dann
dcr ewige zorn Gottes wider mich zu erwarten sei. Daruff
sagt vorgedachter Schultheiß, wo ist die warheit, daun allein
bu vns? Daruff mußt ich im verbeißen, ich Welte zum
Propst vnd Kilchherren gan, die wurden mir buchcr geben,

die mich wurden wider vff den rechten weg wyseu, welches

ick that vnd gab mir bemelter Kilchherr den Stosinm zn

läsen, darin ich Zinstag vnd Mttwnchen gelesen, doch war
min bußsrouw stätts vmb mich mitt trurigem gmütt vnd

geberden, mitt verwachende, dz ick nitt weg zuge.
Volgends am Tonstag den 6. Septembris, nachdem ich

miner hnßsrouwen gesagt, ich weite mitt dem läsmeister zu

Barfußren gan ein abendtrunck thnn, zoch ich, stiller wys,
vm die cilffe vor mittag von Frybnrg zu Bern, vnd kart

zum Schlüssel yn; aber vor vnd ehe ich zu Fryburg hinweg

zogen, batt ich ein sattler, vnferr vom Bernthor wohnhafft,
er wellte min Confessioubüchly, so mit permcnt vmwickelt

was, vss denn abend minem Herr Stattschryber Techt ermann

bringen vnd verliffern. Es läge ouch darby ein zecel an
bemelten Stattschryber, deß Inhalts, er sölich büchly vor
Rhatt verläsen sölte, darin manu die vrsach sinden würde
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mines Wegzugs. Vff denn abent batt offtbemellte min bus-
fronw ein spâle bratten lassen, wartende stäts, daß ich doch

heim käme zu nacht essen; vnd alls sy lang gewartet, vnd

nun gar spatt was worden, ließ sy mich allentbalben vnd
inn allen wirtshüsren suechen, kont mich doch nienen erfaren,
bis zuletst ira von einer jungfrouwen angezeigt ward, man
hette mich gesechen denn Schönenberg vfhin gan mit einem

mantel vnd einem hntt. Da ward abermals Weinens, kla-

gens vnd trurens mer dann gnug vorhanden. Am Frvtag
den 7 Septemb. am morgen früy umb die drü gieng sy zu

schwager Progin, irer schwester man, pittende, er ira weite

sin roß fürsetzen, dann sy weite gan Bern mir nachyllen.
Sie gieng ouch zn irem Mütterlin, klagt ire söliche Handlnng,

zeigts ouch an minem bruder Niclausen; vnd alls er

vermerket ir fürhaben, sagt er, sy söllte daheim blyben, er
wellte zn mir gan Bern rytten. Vff das kam er gan Bern,
sand mich zum schlüssel, fragt, was ich da thete? sagte ich,

mir were vom Coinmissary von Wifflispnrg potten worden,
von ininer sronwen gschefft wegen vor Rbatt zu erschynen;
zeigte imm biemit denn brief, denn mir bemelter Commissary
zugeschickt hatt; denn nam er zu im, gloupt mir vnd reytt
hiemit wolbezächt binweg. Hie stund ich inn grosser gsar
mins lebens wo ich disren brieff nitt ghept hett.

Volgends am Sontag alls min husfrouw gsechen, dz

ich nitt wider heimkam, batt sy bemelten Progin, er wellte

von iretwegen sich so vil bemüyen vnd zu mir rytten, der

Hoffnung, er wurde von vuser fründschafft vnd liebe wegen,
die zwüschen vns bishar gewesen, mich mögen bereden wider
heim zu keeren; vnd alls ich zu nacht aß vnd schon zu tisch

gesessen, kompt er dahar, wünscht vns allen ein gutten
abend vnd reckt mir die Hand; setzt sich darnach allernechst

zu mir zum tisch. Morndes am Montag den 10 Septembris
begcrt er mit mir inn gbeim zu reden. Vff das giengen
wir mitt einandren znn Predigern inn Crützgang; sieng
daselbs an zn reden, was ich gedacht habe, das ich gan
Bern gezogen sye, vnd was ich da thun welle/ der Pfennig
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doch das Hertz möge han, min lmßfrouw zu verlassen; ich

Müsse die innekliche liebe, die sie mir zugetragen bab vnd

sölle zu bertzen fassen das erbermklich weinen, schryen vnd

klagen, so sy minethalb thüye; welle ouch nitt schlaffen vnd

möge weder essen noch trincken; vnd so ich allso bharren
wette, sölle ich mich gwüßlich versechen, dz sy nimmermeer

zu mir kommen werde; dann sy von Fryburg uitt ziechen

welle, welle ouch iren glouben nitt endren; vnd wo sy schon

zu mir Welte ziechen, fo werdents doch die fründ nitt
zulassen; darumb sölle ich nun srölich mitt imm widrumb
hinüber gan Fryburg ziechen; mine Fründ syend all gutts
willens mir zu helffen, dz min friden gemacht werde, nurr
dz ich inen welle volgen; der Handel sye noch nitt so bös,
vnd habe der Stattschryber das Libell noch nitt vffthon, der

Hoffnung, ich werde wider heimkommen.
4. Alls nun er sölliche red mitt mir lang getriben,

ward mir vor kummer vnd leid so bang vnd weh, sunderlich
inn vernemmung miner hußfrouwen kummers, dz ich mich

fünffmal mußt erbrächen, da anders nütt denn lutter Wasser,

doch alles grün fasst gefechen ward vnd mochte ich kümmerlich

vff minen beinen sta»; dermaffen ich ouch vnderwegen

zwurent oder driftet nidersitzen müssen, vnd Gott weiß was

für Zecher (Zähren) ich dermolen denn gantzen morgen vß-
gossen hab; aber er hett mir nur nitt mitt einem tröstlichen
wort zngsprochen; vnd als er gfechen, dz er mich nitt breden

mögen, vordret er von mir mine schlüfsel zum gelt vnd gült-
brieffen, die ich imme willig zugstelt hab, dieselben miner
hnßfrouwen zu vberlifren; denn von der sunderbaren liebe,
so ich miner hußfrouwen getragen, heite ich ire nitt allein
alles min gutt, funders ouch min eigen Hertz wellen mittheilen.
Demnach satzt er sich zu roß vnd fur darnon, sich erpictende,
wo ich mitt imme welle gan, welle er mir sin roß geben

zrytten. Wie nun er hinweg kam vnd ich inn miner Herberg

zum schlüssel bleib, kam Juncker Hans Rn dolfs von
Scharnachthal, welcher, nachdem er von minen sachen vnd
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Handlungen etwas bricht empfangen, erbott er sich seer frünt-
lich gegen mir, mir sin huß vnd bof mit darlegnng der

schlüßien presentierende zu bewonen, ohne entrichtnng eini-
ches Zinnses, Es kam ouch der Hans Andres, der mir ouch

sagt, ich sölte frölich zu imme inkeereit, Er welle mir ein

gutt bett vnd einen schönen saal ingeben. Deßglichen that
ouch Doctor Tornon, Herr Mügle vnd andre meer. Daruff
zoch ich an Zinstag denn l2 Octobris vnd nach dem alten
Calender den lesten Septembris inn gesagts Hans Andrefen
Hus, by wellichtem ich blieb fünf wuchen lang. Hiezwüschent
ist vuglonblich zu sagen, was sür süffzen, achzgen vnd klagen
ich LZ wnchen lang vnd stätts mins brotts mitt träbnen as,
ja daß ich manche gantze nacht vngschlaffen bliben; vnd were
die gselschafft nitt gwesen, so mir kämmen trostlich zuze-

sprechen vnd mich zu essen vnd trincken anreihten, so gloub
ich lutterlich, ich bette müssen verschmachten; dann mich

dnnckte, ein tag alls lang sin als etwan ein gantz Jar, vnd

von den trehnen, so von minen backen tag vnd nacht zu bi-
den sytten abhin flössen, hette man nitt allein min anglicht,
sunders onch minen Ivb Wäschen können. Ich sprang ouch

manche nacht von dem bett hinns, warst mich nider vff den

boden, Gott bittende, er mich weite von diser Welt brüffen
vnd mines Indens ein end machen; wo aber sölliches nut
sin Göttlicher will were, mich stercken vnd trösten vnd whare
gedult verlychen. Zudem ward ich an min glidren so matt
vnd müd von großem hertzleid vnd truren, dz ich weder gftan
noch gan kont; vnd ward min mnnd vor knmmer so trochen,

dz ich mich kumm erquicken noch erlaben möcht, sunderlich
wann ich von minen Landtleuten vernam denn leydigen stand
miner lieben husfrouwen, vnd daß mir angezeigt ward, sy
wurde zu nütte vnd gienge dabar wie der schatten an der

wand; da ward mir min knmmer vnd trübsal bundertsaltig.
schwärer vnd tieffer obglegen. Es kamen mir onch gar schweer

tentationes sür vnd vnder vilen andren bedacht ich, ich bette

so ein schönes hns zu Fryburg glafsen, vnd hette jetzund
weder hus noch hoff, es verließen! mich ouch jetzund min
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Husfronw, mine brüder, fründ vnd verwandte, vnd mußt
hören, dz mine brüder von mir sagten, sy hielten mich nitt
meer für iren bruder. Es seytt ouch miner frouwen bruder
von mir, die fründschafft vnd scknvagerschafft were jetzund

Vs, vnd hielte mich nitt meer für sinen schwager; vnd schiva-

ger Progin schreyb mir, ich sölte mich gegen imm keins diensts

versechen; vnd was sol ich von fchmachworten reden, die sy

wider mich vsstießen, mich einen verrätter, abtrünnigen vnd
der denn strick verdienet habe, vnwarhafftig namsende, der

ich inen doch kein leid, noch vngemach zngefügt batt. Darzu
sagten sy, ich hette Gott minem erlöser denn hindren keert,

item ich sye des Tüffels, vnd Gott quelte mich also von

Abtretung wegen der catbolischen Religion, die allein die

seligmachende, vralte, vngezwvfflete religion were; vnd sagten
onch die pfaffen, die gmeind vffwusende, wann ich schon

hundert köpf hette, so müßte er hinweggschmeißt werden,
«der aber es müßt ir leben costen. Demnach kam mir für,
daß ich by einem frömbden volck were, so ,ich nitt kante,

noch ire sitt vnd rechte gwanet bette, item man möchte mir
diß oder iheues von minem volck fürwerffen vnd schmach-

mort Hören; darzu dz alle diug zu Bern tbür vnd ccstlich

werent; ich wüßte ouch nützit da anznsachen, damitt ich mich

möchte fürbringcn, inn ansechen, dz ich mitt minen brüdern
dz vätterlich erbgntt noch nitt getheilt hette, vnd dz ein Over-
keil der Statt Fryburg verbotten, mir nützit des minen
werden noch znkon zu lassen. Hie sind die innerlichen ten-

tationes, so mich angefallen, mich abwendig zu machen, nachdem

ich die vßreu überwunden gehept. Inn summa, es

ließe sich kein heitre am Himmel seben, sunders alles trüb
vnd voll vngstümmer winden vnd wällen, die mich wellen

ersüffen. V»d vber sölliches alles kamen vil miner Landt-
lütten, nitt mich zn trösten, suuders märlin gan Fryburg zu

bringen vnd ein gspött vnd giächter anzurichten, vnd waS

inen min trurickeit ein große freud. Darnach waren andre,
die mitt allem ernst vermeinten, mich wiocr beim zu bewegen,
mit anzeiguug, der pfennig werd mene werdcr, dann da er
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gschlagen worden. Darzu kam min gfatter Petter Herman,
der vermeint, er Welte mich bewegen wider heimzukeeren;

sagt mir, man machte so gntt gschir zu» krämren, man esse

da die besten Indianischen hünuer, item allemal Näblmnner
vnd Wachtlen :c. vnd truncke man den besten vnd schönsten

wyn, vnd das vmb einen ringen Pfennig als nammlich vmb

zechen kri'cher, wo sunst zu Bern alle zeerung thür were, vnd
lepte man darzu schlechtlich vud truncke schlechten wyn. Es
ward mir ouch auzeigt, wie alles volck, Juug vnd alt, von
mir zn Fryburg zu reden bcttind, vnd iun allen wirths-
hnsren kont mann nütt reden, dann von mir, dermaßen ich

allem volck ein fabel was worden vnd erschall das gschrey

glych gar wytt onch in wyttgclegne Landen, vnd sunderlich

wo Eidgnossische Zusetzer waren.
Hiezwüschent aber erschein ich vor Nhatt zu Bern, be-

gerende, man mich zu einem burger vnd bindersaßen Welte

annemmen; darzu mir gutte Handreichung tbctt min vereren-
der Herr Schultbeiß von Wattenwyl vnd Herr Abraham

Mösle, Mir ward aber von minem Herr Schultheißen von
Müllinen diser bscheid geben, Nammlich ich söllte vor allen

dingen min Burgrecht, so ich zu Fryburg hette, vfgeben,
Dnd wan sölichs beschechen, wer ich ails vil alls angnon.
Vff das schickt ich denn 15 Septembris Martin B äy, Leus-

fersbotten, von Bern gan Frybnrg mit einer Missif Intende,
diewyl ich etwas erkantnuß inn Religionssachen empfangen,
vnd mich bedunckt, ich könte noch möchte nimmer also vor
Gott leben, hab leb mich gan Bern verfügt des Vorhabens,
mich daselbs niderzulassen, damitt ich daselbs nach guttem
gwüssen leben vnd Gott dem Allmechtigen dienen möchte;

diewyl mir aber harzn von nötten sin wil, dzBurgrecht, so

ich mitt üwren gnaden hab, vfzngeben, so Pitt ich, hochver-
Tnelt ü. gn. welle mir diß min vorhaben zu keinem argen
vffnemmcu vnd gcntzlich glouben, wo ich inn liberici des

gloubeus hett daheim leben können, hette ich diß nimmer

sürgenommen; mitt höchster dancksagung der vilueltigen gut-
thaten, so ich von ü. Gn. empfangen, mich hiemitt ü. Gn.
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thrûwlich beuelchende, den güttigeu Barmhertzigen Gott pit--

tende, welle hochvermelt ü. Gn. jederzytt in glücklichem

wesen erhalten zc.

Alls nun bemelter Bäy disren brieff vor Nhatt verläse«
lassen, ward imm nach Rhattszytt von br. Schultheiß H eyd
widerbracht, Benemlich, fo ich nitt willens were, lenger by
inen zu sin, tonten sy nitt darwider sin, müßten es bschechen

lassen; ich sollte aber lugen, ob ich anderswo ein beßren

glouben funden, dann by inen. Demnach erschein ich abermal

vor Rbatt zu Bern, ir gnaden pittende vmb ein für-
gschrifft, daß diewyl mine brüder mir etiliche geltschnlden
verhessten lassen, dz sölich verbott, fo vnwüssend der oberckeit

beschechen, wider vffthan werde, item dz ich sichren dnrchzug
dar vnd dannen zgan bette, vnd znm dritten dz man mir
das min vngespeert Welte volgen lassen. Daruff ward mir
von Herrn Schultheißen von Müllenen anzeigt, min Gn.
berven hetten tun bedencken gnon, daß man nitt allein mir,
sunder ouch andren, so binder ir gnaden landen gezogen,
das ir verspeerte, wellten deßbalben ein wüssen ban von
iren Eidtgnossen, mittburgren vnd brüdren von Frvburg,
ob sy das burgrecht ballend weitend oder nitt.

Vss bemeltes Verpieten kam wider ein schryben von
Fruburg, innhalts, sy wüßtend nitt, daß sy wider das
Burgrecht gebandlet habint vnd möchtcnt wol wüssen, wer
sich irethalb erklage zc. Hiezwüfchcn alls ich fünff wuchen

lang by Hans Andresen gewesen, zog ich von imm zu
Herren Petter Tibner, der Griechischen sprach Professor vff
der allien Schul zu Bern; von wegen ich verstanden,
bemelter Hans Andres Welte mitt ettlichen vögteu vfrytten. By
disrem bleib ich l4 tag lang. Demnach zog ich zn Herren
Vetter Gatschet, vnd diewyl er miner fronw verwandt
were, verhoffete ich, wo sy zu mir kommen wellte, wurde
sy dester lieber daselbs iukeeren :c. Ferner erschein ich,

wider vor Rbatt, pittende, man welle mir inn minem
costen ein Rhattsgcsanten zugeben; dann von ettlicher gsckeff^
ten wegen bcgeerte ich gan Fryburg zu gan. Daruff ward
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mir die antwort, ich sölte lugen; wo ich etwan einen miner
Herren sinden konnte, der mitt mir vberhin rytten wellte,
wellten sys wol Tschechen lassen; sy rhatten mir aber alle«

sampt, daß ich mich noch nitt vberhin wage. Nach söllichem

bscheid redt ich mit einem oder zweyen. Ein jeder aber

entschuldiget sich, sagende, sy hettend kein Kundsamme zu

Fryburg vnd wellent mir von mines nutzes wegen rhatten,
ich sölle mich noch nitt vberhin wagen, dann mir dörffte
wol etwas leids widerfaren. Als ich nun sach, daß min
Herren nit willig weren; vnd mir sölliche reis widerriedten,
ward ich gantz leidig vnd knmmerhafftig, daß mir mine an-
schleg so gar nitt weiten sortgan; doch gedacht ich, ich Welte

inen recht volgen. Bleib also still, sunderlich als ich

vernommen min Gn. Herren wurdent inn kurtzen von andrer

gschessten wegen ein stattliche Bottschafft gan Fryburg schicken;

alsdann Wellie ich ir gnad bitten, welltint mich ouch für be-

nolchen lassen sin zc.

Nun von vfgebung mines burgrechtens wie hieuor
gemeldet worden, begert ich wider sür ir gnaden zu teeren,

zvollend ir gnaden Bnrger zü werden. Mir ward aber

anzeigt, man hctte sid kurtzem har angsechen vnd geordnet, dz

man keinen meer znm Burger annemen welle, es bscheche

denn vor dem großen Rhatt, vnd söllichs zu zweyen zytten,
nammlichen: Z'wienachten vnd z'ostren, acht tag daruor vnd
acht tag darnach; müsse also bis Z'wienechten warten. Demnach

als ich vernommen, daß mine gn. Herren ihr ehren

Gsanten geordnet, vberhin gan Fryburg zu rytten, alls
nammlich von Nhätten venner von Graffenried vnd Herr

Manuel, von sechtzigen, Herr Stattschryber Dachfelhofer
vnd Herr Anthonj von Graffenried, alter Landvogt von
Sanen, kart ich widrumb für Rhatt mitt fürlegung der ar-
ticklen miner beschwerd, darumb ich dann batt, mine gn.
Herren weltcnt mir behilfflich sin, sunderlich diewyl ich sidhar

vernommen, daß man min hußfrouw beuogtet hette; Item
dz man ira mins gutts znbekent hette; Ouch diewyl mine

brüder, in minem abwäsen, vnsers vatters seligen kleider
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getheilt; so sölltend sy zvollem mitt mir theilen«. Darzwü-
schen aber, vor vnd ehe mine Herren die Gsanten verrittent,
kart ich flyß an, daß ich stnbenrecht vff etwan einer Gsel-
schafft empfienge vnd zvollen zn einem Burger möchte angnon
werden.

Da vss Sambstag denn 5. Jenners nach dem alten
Calender 1585 Jars ward ich von denn berren Meistren vnd>

gsellen der ehrlichen Gselschafft zun Obergerwereu zn einem

Stubengsellen vff vnd angnon, vnd schanckt ick derselben

Gselschaft zu ingang eines gutten Jars ein sounenkronen.
Mir ward ouch von empfachung wegen söllicher stuben vff-
gelegt zu bezalen, Erstlich von wegen des Stnbenrcchtens
zechen pfund Bernwerung, thutt dry krönen; Meer von deß

reiscostens wegen fünff pfund vnd ein balbs gedachter

wärung; Item von des buwes wägen bemelter stuben fünff
Pfund der wärung obstadt. Volgends vff Montag den

4 Jenners ward ich zu einem burger der loplich Statt Bern
von einem täglichen Nhatt daselbs vff vnd angnon. Mir
ward von des Burgrechten wegen nützit abgenordret.

Demnach vff denn 12 Jeuners verrittent mine Herren
die verordneten Gsanten gan Fryburg vnd ritt vff min Pitt
vnd begcren mit bemelten Herren Vetter Niclaus Gatschet.

Dcr redt vil vnd mancherlei, mitt miner Schwigerin vnd
miner Knsfrouwen, s« zu bewegen, daß sy zu mir gan Bern
kon vud mich nitt also verlassen welte; sy solle nur frölich
zu mir kommen; denn man werde sy zu keinen dingen zwingen.

Sy aber blib stäts vff irer Meinung, vnd mochte sy nitt
bereden, daß sy sich hette mercken lassen, dz sy willens were,
zu mir zu kommen; welliches sy znm theil gethan, vß sorcht

irer frouw Mutter vnd andrer irer fründen; zum theil onch,

daß st, sich besorget, geistliche vnd weltliche Oberckeiten zu
erzürnen, die ira vil gutts verheißen, nitt allein, daß sy

nitt zn mir züge, sunders dört blibe. Die Jesuwiderische
haben ouch angentz für fy dz gmein bâti lassen thnn, vnd
demnach hatt sy inen müssen verheißen, nitt zu wychen, noch

ire Religion zn enoren; ferner hatt man ira geweret, sy sölle
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mir weder Harnisch noch gweer, weder kleider noch andres

zuschicken; haben ouch ira gwert, sy sölle mir nützit schryben ;,

es sölle ouch niemand keine brieff von mir empfachen. Doch
vngehindret söliches alles vnderließ sy nitt mir heimlicher

wys zn schryben vnd kleider vnd hembder zu schicken vnd

ze tbun, was eheliche Pflicht ernordret, vnd alles anders, so
einem frommen ehrenwyb zu thun gebürt.

Volgents vff Sontag am Abend denn 17 Jenners
kamen miner Herren von Frybnrg Gsante gan Bern, benemlich

Schultheiß Heid, Herr Anthonj K r u m enst ol, Generals
beid der Nhätten, Stattschryber T e ch t e r m a nn, vnd Hr.
Melaus von P e r r o m a n von sechtzigen vnd Burgreu; vnd
diewyl ich domalen gan Murten gangen, wußt ich nütt von
irer ankunfft, bis am Montag znacht, alls ich gan Bern
ankommen, ward mir von Vetter Gatschets busfronwen
gesagt, die Herren Gsanten von Frybnrg werent vorhanden-,

vnd bettent ein schwere klag wider mich vor Rhatt tban,
welliche sy gfchrifftiich iuglegt bettend ; dieselbe were mir von
minen gn. Herren eines versammelten Nhatts zugeschickt worden,

dz ich mich darinn ersecheu solle. Alls nun mir
dieselbe behendiget worden, vnd ich dieselbe vberlesen, erschrack

ich feer, hieß mir fedren vnd dinten bringen vnd stalt min
antwort darüber in gschrifft, welche morndes den 19 Januarii
inn miner vnd der Gsanten von Fryburg gegcnwirtickeit
verläsen ward, darab min gn. Herren von Bern ein sunder

wolgefallen gehept. Da begerten die Gsanten von Fryburg.
daruon ein Copy, die inen verwilliget ward. Demnach
gieng ich zu den Herren Gsanten von Fryburg in ire herbrig
zur kronen, schanckt inen den ehrenwyn vnd hielt inen gsel-

schafft. Es redt aber vetter Nielaus Perroman kein

wo« mitt mir. Nach dem Morgenbrott batt min Herr

Schultheiß von W a t t e n w yl, sy weiten mich für beuolchen

lassen sin, mit anzeignng, daß das gntt, so sy mir
thettind, welltent sy halten, als were es inen beschechen.

Es sagt ouch Schultheiß Heid zu mir, ich söllie srölich zu
inen gan, mir würde nütt dann liebs vnd gutls daselbs
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widerfaren, welches wort er ouch öffentlich vor Rhatt
geredt.

Alls ich nun söllicher Zusagung wol getruwet vnd denn

Judas-Knß empfangen von dem, der mich vettret, bin ich

erstlich vff Murten zu zogen, vnd da dannen bin ich mit
Hr. Hans Jacob von Wattenwyl, gsessen zu Münchenwyler,

vnd Wilhelm Andres von Murten, gan Fryburg
zogen; kam dar denn 7. Hornungs, vnd denn 28 Jcnners
nach dem allten Calender, am abend spatt bim Monfchvn,
vnd wie wir gan Eutirpin kamen vnd daselbs ein trunck

thetten, ersache mich der Weibell Hans P e r i ar vnd Hvm-
bert H eis fer, Wirt zu Pfistren zu Fryburg. Ich tra-tt

ouch nitt so bald vber die thürschwellen mines huses, ward
-ich erkant von Toctor Cüntzis Jungfrouwen, die föllichs

irem Herren gieng denn nechsten anzeigen. Wie ers vernom-

men, liest er yllends (wie er dann ein ftyßiger Inquisitor ist)
zum Kilchherren W e r ro, zeigt imme sölliches- an. Morndes

am Frytag erschynt der Kilchherr vor Nbatt vnd thut
daselbs. ein schwere vnd treffenliche klag wider mich. Daruff
ward imme beuolchen zu mir zu gan, an stab zloben nitt zu

entwychen vnd daß ich mich bis montag künsstig zu früyer
Rbattszytt vor Rhatt stellen wellte, welches ich willecklich
lobete.

Am Sontag darnach kamen inn miner schwiger bns zu-
famen meertheils miner husfrouwen fründ, welliche beschickten

reichen min husfrouw; vnd alls sy sich ettllchermaßen

weigret dabin zgan, sagt ich, sy söllte srölich gan lugen, was

ir Mütterlj mitt iren zreden hette. Wie nun sy dahin kam,

fand sy daselbs ire sründ by einandren versammlet, daß sy

seer erschrack. Da sieng der Seckelmeister Gottrow, mitt
bystand siner andrer brüdren, an zu reden: Es nemme sy

allesampt groß wunder, daß sy by mir imm hus blybe, vnd

ich were nur desselben wegen gan Fryburg gangen, daß ich

sy überreden möchte, dz sy mitt mir gan Bern züge, deß-
balben wellint sy sy alls ire beste fründ ermant han, dz sy sö-

liches mit thüye, dann wo söliches bescheche, werdt sy inn



— 97 -
Höchste vngnad fallen der oberckeit vnd irer fründen, vnd
werde sich ira niemants meer aunemmen. Sy habe ouch

wol gfkllt, daß, wie sy min ankunfft gwußt, sy imm hus
bliben hette söllen, die thür zuthun oder zu irer srouw Mutter
gan vnd mich üßren, diewyl ich sy verlassen. Vnd alls er
vil geschwätz lang getriben, vermeint er zuletft, min hussrouw
söllte imme inn gegenwirtickeit der sründen loben vnd
verheißen, sy, min husfroM, werde mir nimmer nachzuchen.

Welches alls sy imme nitt wellen zusagen, ist er übel zfriden
weggezogen vnd gab imme schwager Caspar von Perromann,
miner husfrouwen brüder, das gleytt, welliches ich selb

gsechen. Es thett onch am selben Sontag der Propst ein

ernstliche predig an ein Oberckeit, dz man mitt allem flyß
darzu thette, daß dasvnkrutt vsgrütet werde.

Volgends am Montag denn 11. Febrnarii vnd denn

ersten nach dem allien Calender gieng ich minem-geloben nach

inn das Nhatthus. Es war ein wunder zu fechen, wie die

Psaffenknecht, sunderlich aber Hieronimus Gotrouw vnd

Othmar Gotrouw, die Miner husfrouwen gefründet, die

giengen vmb mich har, böslich lachende vnd sich freuwende,
daß ich inen einmal inns garn kommen were, darus sy ver-
hoffeten, ich nitt ohne schand vnd schmach entgan wurde.
Alle mine bekante, ouch fründ vnd brüder, kam keiner zu
mir, sunders stundent all serne von mir, darzu mine schwä-

ger, alls miner frouwen bruder vnd Rudolfs Pro gin,
die stießen zum drittenmal hart an mir, thetten aber der-

glychen, alls kanten sy mich nitt. Dargegen warent die

Pyariseer vnd Schrifftglerten zwüschent beiden stuben, by

wellichen stunden alle ryche vnd gwaltige Herren, vnd stund

ich vff die andre fytten, alls ein Publican vnd verworffener,

zu welchem niemand öffentlich sich nächern dorfft vs sorcht

der Pfaffen vnd München. Nun alls man mich inn die

kleine rhattstubcn zu gan brnfft, ist Junker Stosse! von

P e r r o m an da gstanden, der überlutt gschruwcn: Sechi

zu denn yüpschen man, Kvoe Iwm«! Wie ich nun hinyn inn
die Rhatistuben getretten, stunden wider mich Herr Peter

Archiv des hist. Vereins. ^
IV. Bd. II. Heft.



— 98 -
Tchnewli, Propst vnd Predicant, dem man an hoch-
zytttichen Tagen den» Bischoffsstab vortragt vnd tragt er
allda ei« Jnffel oder Bischoffshutt>; demnach Herr Sebastian
W e r ro Kilchherr zu St. Niclansen, welcher ouch ein, fart
gan Jerusalem than hatt', vnd hr Hans Michel, Las-
meifter zun Barfößren, dz ist predicant daselbs, der kürzlich

zuuor Doctor der Theology zu Bononia worden; diese dry-
stunden oben an neben minem Herr SchnltbeiHen von As fry,
vnd thotten abermalen ei» schwer klag wider mich, namblichen:

1) Ich hette wider denn Landsfriden gehaudlet, dz ist, ich
were ein vffrürer;

2) Darnach hette ich geredt,vnd gschriben, sy lartind meer

menschenmeinungen, dann Gottes wort;
3) zum dritten, ich hette die h. Römische kilchen ein Ba-

bibonische huren gscholten;
4> Item, ich hette diejenigen, so die bildcr vereereyt, ab-

götter gheißen;
b) Deßglichm so bette ich gschriben, dz der merere Theil,

der Priesterfchnfft selbs nitt gloubint die wesenliche

gegenwirtickeit des ttbs vnd blutts Christj im Sacrament;
6) Wytters were ich inn ein söliche vnmäßickeit gratten,

daß ich vnderstanden, die Caluinische leer minen Herren,
denn Rhätten vnd burgren, zu leeren mitt einem libell
oder Confesfiynsbüchli;

7) Denne hette ich gschriben, dz, wo sy sich nitt ^ miner
Religion bekartino, so wurdent die von Sodoma vnd
Gomorra sich wider sy erheben vnd anklagen am jüngsten

Gricht;
8) Ferner hette ich ein Oberckeit der Statt Fryburg ein

Neronische Oberckeit taxiert;
9) vnd zuletst bette ich ouch gschriben, daß Göll der Herr

habe svn h. Evangelium vnder denn zweyen stryttbaren
Nationen alls denn Eidsgnossen vnd Saxen wellen

pflanzen wider alles grüwlich wütlen vnd toben des

Satans vnd der Wellt; dahar ich nitt allein die fünff
ort, sunders ouch all ander Fürsten vnd Potentaten^
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fo sich wider Lntberj vnd Zwinglj leer gesetzt, gfchmächt

habe; vnd was bedörffent sy wytter kundschafft? sy

habent mine eigne handgschrifft, die mencklich wol kenne.

Nach vernemmung sölicher klag begert ich Schultheiß

Heiden zu einem Fürsprecher, vnd alls er zu mir, der ich

eintzig stund, tradt, sagt er, ich hette nütt mitt imme gredt,
so ich doch denn vorgenden abend mitt imm gredt hatt vnd

inn vmb Rbatt gebetten. Tann alls ich mitt dem

Schultheißen von Afsrh begert zu reden, schickt er mich zum
Schultheißen Heiden, seyt da zu imm, ich begerte zil vnd

tag, über ir klag red vnd antwort zu geben; satzt sich demnach

wider an sin ort; da ward mir beuolchen abzütretten.
Bald daruff kam Petter Lieb, der Scherz oder Weibel,
nam mir glych uff dem Rhattbus min weer; demnach sürt
mich gedachter Petter Lieb vnd Hans Perriar vom Rhatt-
hns die Statt hinuff in Jarkimarsthurn, vnd muoßt ich inn
mitten zwüschent inen beiden gan, alls der gröst übeltbäter.
Pnd alls sy mich so schmächlich fürten vnd sür die Linden
anhin gieng, schrnw Hans C o r n ot überlutt '. Dem galgen

zu! das ist: oruoiÜS«, «rucìlÌKel welliches alls min
hussrouw gsechen vnd ghört von den hindren fenstren, so gegen
die nüwen gassen vnd fischbanck fechen, ist sy nider vff die

erden gsunken. Vnd alls ich fürbaß kommen in die Losangaffen

ist Baltasar Z i e gler mir nachkommen, der sürt
ein knäblj an der Hand, sieng an zu sagen zu sinem kind:
Sichstu, wann ich wüßte, dz du ein sölich man sollest werden,

wie der ist, denn man da sürt, so weit ich dich mitt
minen henden an jenem galgen hencken.

Demnach thett man mich inn bemelten Jakimarsthurn,
da ich stätts mitt einem Weybel vnd Meister Dietrichen.
Dieselben hatten acht, was ich thette vnd w«s ich redte.

Man wolt ouch niemand zu mir lassen, vnd kont ich
niemand schryben; allein min liebe hussrouw thett als ein frommes

ehrenwyb vud schreib ein Missis zu vetter Niclaus
Gatschet von miner gfangenschafft; welcher,' allsbald er
derselben verständiget worden, ist er denn nechsten, unghin-
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er mitt siner Basen hochzitt "il zu tbun hatt, mitt dem Brieff
zu minen gn. Herren von Bern gangen vnd sy miner gfangenschafft

halb brichtet, welliche yllends vmb die zwey nachmittag
sich bcsammblet haben, von miner erledigung Hu beratschlagen.
Es trng ouch Herr Abraham Müslj, oberster Forstender
des göttlichen worts der Statt Bern, für mich vätterliche
sorg vnd beualch mich denn Glöubigen am donstag inn irem
gebett. Deßglychen thett onch am Fryttag darnach Herr Hans
F e d m i ng. Sobald aber ein Burgerschafft miner gfangenschafft

halb brichtet worden, theilen dieselben mechtiH lätz

darab, daß zu besorgen was, wo man mich nitt ledig glassen,

vil Jammers darus entsprungen were. Je min gn. Herren
den nechsten ein Botten gan Fryburg miuethalb abfertigten
vnd demnach zwen der fürnembsten des Rhatts, alls Herr

venner von Graffenried vnd Herr venner Arche r.
Nun alls ich min Antwort vff der Phanscer vnd Schrifft-

gleerten vermeinte hoche klag söllen setzen, ward mir von
miner busfrouwen heimlich angezeigt, man hette ira geratten,
ich söllte kein antwort über brürte klag thun vnd mir ein
oberckeit vmb gnad bitten; welliches mich ouch rhattsam sin

bedücht, sunderlich in bedenckung, daß, wiewol ich min
antwort satzte, so weren min Herren von Fryburg in disrem
Handel Richter, welliche die Priesterschafft bis vffs letst hinus
handhaben wurdent; möchte deßhalb mitt miner Versprechung
nitt vil vsrichtèn.

Volgends am Mittwuchen denn 3. Hornungs kam abermal

ein Weibel zu mir, mit beuelch, ich sölte mitt imm vffs
Rhatthus gan, vor Rhatt zu erschynen; vird alls ich für Rhatt
kommen, batt ich, man weite min Supplication, die ich an
min Herren von Fryburg gstellt hatt, verläsen, des Jnnhalts,
daß, so ich.etwas wider Gott vnd sin heiliges Göttliches
wort, ouch wider min gn. Herren geredt, oder geschriben

hette, desselben glychen so ich einer Priesterschafft etwas vn-
rechts zugelegt Helte, sy wellint mir söllichen minen fhäler
gnedeklich verzychen vnd vergeben, vmb vnsers lieben Herren
Jesu Christs willen, diewyl ich nitt gsinnet were, jemands
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zu schmutzen noch zu schmciben, der Hoffnung, man söliches

nitt meer von mir vernemmen werde. Nach verläsung sölicher

Supplication sagt der Propst, er sins theils verzyche mir
onch wol, aber ein Oberckeit wüßte wol, was sy zu schaffen

hette. Disre red manete mich gar wol an Pilatum; der

wusch sin hend vnd übergab demnach Christum zu crützgen.

Sagten demnach, sy tönten daran nitt kon, ich sölle ja oder

nein über ir klag sagen; denn ich die h. Römische Katholische

Kilchen ein Babiloniche Hur gscholten hette. Daruff
sagt ich, der Heilig Johannes Kette im Buck siner offen-

barung von diser Babilonischen huren gschriben, vnd was
er vns vorgsckriben, das babe er vns zur leer vorgschriben;
demselben nach hette ich ouch gschriben: Lassent vns die Bci-

bilonische hnr erkennen, damiti sy vus mitt irem gifftigen
trank nitt inn das verderben infüre, Allso bette ich gschriben,,
hette aber nitt darby gemeldet, wo oder wer dieselbe sue.

Sagt der Kilchherr Werro, man könne wol vs minem schryben

mercken, dz ich die Römische Kilchen damitt taxiere, inn-
dem ich geschriben: Vnd wer könte es jetzt mitt der Römischen

Kilchen han, diewyl sy die reine Leer mitt fhür, schwärt
vnd wasser verfolget?. Daruff hieß man mich abermal
abtretten vnd inudem die vermeintlichen Geistlichen abtratten,
stnnd der Stattschrvber Techtermann vf, sieng ouch wider
mich an zn klagen, sagende, ich hette Montag am abend,
wie mir die verfürrc Nag inn gschrifft geben worden, gredt,
daß er stirer vnd wvttero gschriben, dann geklagt were wor^
den; biemitt begerende, min Herren weltint ein gsekrifft, so

er bv banden Helte, besichtigen, ob er zn vil oder zu wenig
gschriben babe.

Ta sieng Herr Pangratz Techtermann sin vatter
(der znr Zytt miner gfangenfchafft flyssig iun Rhatt gangen,
sunst sicht mau iu» gar selten inn Rhatt gan) an zn schryen;
-So sin sun ein sollicker schrpber were, so soll? man imm sin
Recht anthun, wie sicks gebürt. Ta erschrack ich noch vester
vnd gedacht, es welltint alle wasser über min boupt binus
saren vnd besorgen' die Verletzung miner ehr höchlich. Daruff
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zog ich die Coppy der Pfaffenclag, so mir schrifftlich vff
min beger überantwortet worden, vnd zeigt einen oder meer
artickel, fo ich gefunden, wellich, wie die klag durch die
vermeinten Geistlichen selb vnd br. Antbonj K r u m m enstol,
irem bvstender, muntlich dargethan, von mir nitt verstanden

werint, deßhalb ich ein duren darüber gehabt hette, vnd mich

verwegen erklagt. Welliches alls bald Jost von der W e y d,
(der vffhin vff Jarkomarsthurn gangen, sin brnder Petter
von der Weid, den sin vatter inn ysen schmiden vnd
verhafteten lassen, zu besechen, ist er bernacher ouch zu mir kom-

men Ingen, was ich thätte, nitt alls min fründ, sunder alls
ein rätscher) von mir gehört, ist er denn nechsten zu bemel-

tem Stattschryber gangen, vnd imm disre wort widerbracht.
'Nun kam der Mißverstand daher, dz meergesagter
Stattschryber die verfürte klag vffgeschriben, nitt nachdem dieselbe

mnntlich dargethan worden, sunders nach einer gschrifsi, die

imm der Kilchherr W e rro zngstellt, von welicher ich nützit
gwüßt bab, dann dieselbe nitt verläsen worden. Disre gschrifft
zeigte er minen Herren eines gsessenen Rbatts.

Allso nach Vernemmung miner antwori bleib es darby
vnd ward nitt wytters hiernmb angsucht. Da snrt man mich

Midrnmb mitt großem nachschonwen inn thnrn, wol verwart
vnd verwachet. Vff den abend aber desselben tags tbett man
ein große Rott in bemellte gsenknuß von eines fräuels wegen,
den sy begangen, Disre batten die gantze nacht ein sölich

Hauren vnd schryen, dz ich nützit schlaffen kont. Sie sangen
aber allcrlcj schlachtlieder wider die Hugenoten vou Franckrych

erdichtet; ouch sangen sy mir zur schmach vnd zu leid das

Zlaglied von der Princessin von i^nnàs, vnder andrem: tu«ns

s»ux ?!I8«,IX, qui nov fgnl t»iit cle maux. Tisren Spruch
eröffnete ein gewesener Kriegs (sio), genempt Burnj, ob denn

20 malen. Morndes am Donstag wnrden sy wider vsbin
gelassen, doch dennjhenigen, denen sy gefräfflet, ir Recht

mider sy vorbyalten; vnd wartet ich des tags am Donstag
denn gantzen morgen bis vmb die einliffe, vud vermeinende,

man mich vffs Rhatthus zgan bschicken wurde. Man batt
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«ber dennselben motzen Hentzen, Schwendimans von Mel-
lissried, der Kirchhörj Täuers, Handel fürgnommen, der nun
ein lange Zytt inn ZolletsthuM gfcmgen glegen> wegen er

-ein gar junges töchterli mitt gwalt bezwungen sin willen zn

vollbringen vnd es darmitt geschenkt/ daß es vfsorete vnd

gar znütt ward vnd man anders nütt von im verboffete,
dann denn gewüssen todt; je MUK vermeint, man inne von

diß Handels wegen vom leben zuin todt richten wnrde. Diewyl

aber diß Meittlj noch nitt mitt todt abgangen, ward er

durch Pitt siner sründen vnd parrochianen ledig gelassen, doch

mitt dem geding, wo dz Meittlj nitt stürbe, sölte er imm ein

lybding geben, wo es aber mitt todt, abgienge, sölte er des

Meittlins fründen ein genetnptê summ gelts erlegen. Disre
sitt ledigung geschach dester liechter, wegen es geredt ward,,
dz Min Handel vil schwärer were, dann diser. Gott ver-

hindret vnd wirfft zurück der menschen anschlag wunderbar.
Diser Kandel ward so lang erwegen, daß man minen Handel

dennselben morgen nitt fürnen tont, welches mir zu großeiN

glück dienet?; dann am selben Donstag vff den aben kamen

obbcmelte Gsänte von Bern gan Fryburg, welches ich nitt
vernemmen mögen bis am volgenden tag, da mir von Jacob
Balmer dem Weibel söliches zwüfchen sechse vnd sibne am

morgen anzeigt. Deß ward ich seer erfrSuwet, Hieneben
aber, am selben Donstag, kam ein voller Zechbruder vffbin
vff Jarkimarsthurn, sin gwer in henden habende, alls Welte

er mitt einem reden, der im schuldig were. Vnd alls er
einmal oder zwurent ittn der Stuben vff- vnd abgieng, mur^
rende, ersach er mich bim bett gantz trürig, denn köpf an
die band anienend; sieng er an zu sagen inn Latin, daß
wer mich vmbrechte, wnrde HUndertfêltigen lon empfachen.
Alls ich sölliches ghört, seit ich zum Weibel vnd Meister
Dietrichen, die beim tisch fassen, ich weite vshin gan vnd
nitt lenger dablyben; darumb sy mich bernach lobten vnd
sagten, ich hette wysltch daran than.

Nun am Donstag znacht vmb die nüne oder zechen kam
min liebe mntter vnd min gethruwe hussrouw vff Jarkimars-
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tbnrn, nachdem sy die thurnbütter mit gelt bstochen. Da
vmfieng mich min hussrouw vnd küßte mich gantz lieplich,
vnd nachdem sy mich mitt weynenden ougen vnd mitt vilen
Worten vermant, ich welle mich vmb Gottswillen vnd von
iretwegen weysen lassen vnö was mir gutt fründ ryetten thun,
so werbe min fach besser werden, karte min liebe mutter
nach wünschung einer gutten nacht wider beim, gantz trurig
vnd kumerbafft, vnd wolt min getrnw husfrouwe dieselbe

nacht nitt von mir wychen, bis morndes am Frytag denn
10. Hornnngs nach dem nüwen Calender, alls die glogken
drü gschlagen, da gieng sy wider heim. Tarzwüschen batt
ich Gott thrüwlich vmb sin Göttliche bilff vnd bystand, vnd
alls ich denn Psalter Davids vor mir hatte, fand ich ohn
alle gferd denn 71 Psalmen, so ein gar schöner vnd
tröstlicher Psalm ist vnd der sich vss min trübsal vnd anligen
überus wol schicket; Leun bàttei ich zum 3 mal, steckte demnach

min Hertz mitt Vorbildung schöner exemplen deß leydens
Christs vnsers lieben Herren vnd Heilands, siner Apostlen
vnd Martirer, onch der trostlichen Verheißungen, so wir
haben inn der h. gschrifft, vnd vnder vilen erinnerte ich mich
dieses sprnchs Christs, wer sin leben begert zu erhalten, der

Wirts verlieren,, wer aber sin leben verlört vmb mines
namens willen, der Wirts inn jhenem leben finden. Deßhalben
ich mich gentzlich entschloß vil lieber ehrlich sterben, dann
vnerlich, leben.

Es schlieffen aber mine Widersacher, die Pfaffen vnd

Pfaffenknecht, ouch nitt, sunders lüffen die gantze zytt miner
gfangenschafft zu allen burgren, vnd wo sy wußten, da pnrß
by.einandren weren, giengen sy dahin vnd schüreten dz shür
dapfer zubin zu miner verderbung, mit anzeigung, ich bette

die h. Römische Kilchen ein Babilonische hnren gescholten:c.
Demnach als es tag worden vnd die glogken sechse gschlagen,

fteng man widrvmb an zun Burgren schleichen ; deß erschracken

vil gutthertziger Lütten, sunderlich darvmb, dz man zun Burgren

am Frytag schlug, so bishar nitt ghört worden. Ueber
ein Stund darnach reich: mich Jaeob Balmer der Weibe!
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inns Rhatthus zegan vnd sagt mir, es weren zwen Herren

von Bern nechtin inn die Statt kommen vnd hetten mitt
minen Herren zun Krämren znacht gössen. Deß ward ich fro,
vnd wie ich mitt dem weibel gieng, zur thür hinus, fiel ich
nider vff mine Knüw, vff dem Leublj ob der stägen, Gott
dem Herren tbrüwlich vmb sin göttliche gnad, bilff vnd
bystand anrüffende; vnd wie ich abhin kam, luget gar vil Volks

vnder der Linden, deßglychen vor dem großen Spittal vnd
vff dem platz vor dem Rhatthus. Nachdem ich aber inns
Rbatthus kommen, ersiche ich min liebe mutter, min liebe

schwiger vnd min gethrnw hussrouw; die saßen byeinandren
vnd weineten; tratt da zu inen vnd wünschet inen ein gutten
tag, pittende, sy weiten nitt so kummerhafft sin.

Jnndem ward mir von denn überrütren von Bern, die
ich hieß Willkomm sin, anzeigt, obgedachte Herren Gsanten
von Bern, wereut inn die Rhattstubcn berufst worden vnd
tbetten iren fürtrag. Temnach wurdent sy widrumb inn ire
herbrig bleitet, deß ich doch nitt gewar ward, denn ich gern
mitt inen gredt bette. Wie nun sy hinweg kommen, rüfft
der Großweibel denn sechtzigeren vnd bnrgren inn die große
Rhattstuben zu trette» ; demnach wird ich ouch innhin brüfft
vnd tratt mir niemand nach, dann allein obgenempte dry
Märien, die erschienent mitt mir für mich zn bitten^ sunst
stund mir niemants by, weder bruder, schwager, noch

verwandter, von einer so großen fründschafft, vnd nachdem ich

berr Hans Meyer zum Fürsprechen begert, ließ ich abermal
vorberürte Supplication wider verläsen, pittende nochmalen,
wo ich wider Gott vnd sin heiligs wort, ouch wider ein

Obrekeit geredt oder geschriben hette, man mir söllichen fäler
gnedeklich verzychcn welle. Demnach batten durch iren
Fürsprechen sür mich obgeuampte dry Märien. Vff dz sagt
meerberürter Propst, das von Pitt wegen der ehrenthafften
wpbren er sins theils ouck wol welle verzychen; aber man
meine, es treffe allein sy an, es treffe ouch min Herren

Rbätt, sechtzig vnd bnrger an, alls handhaber irer wharen
Catholischen Religion, welliche sy mitt einem Eidfchwur ge-
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lopt band zu Haben; hiebet begerende, min Herren welltint
inen vergünstigen sich zu berathschlagen. Demnach tratten so

ab vnd giengen intt die Kleine Nhattstuben. Indem redt
min Fürsprech, ohne min beuelch, ich wellte bu den articklen

miner schrifst nitt blyben. Alis ich söllichs gebort, sagt ich

im abtretten überlutt, ich bette sy vmb verzychung, denn daß

ich widerrüffen könne dzjhenig, so ich gschriben das könne

Ich nitt thnn; tratt damit ab. Mine Mißgünstige aber haben

min Verantwortung faren lassen vnd allein vss das, so min
Fürsprech sins eignen willens gredt, gefußet vnd daher von
mir vsgossen, ich babe mine fchrifften widerrüfft. Wo aber

sölliches whar were, was hette dann Statthalter Renaud
Verursachet, mich harnacher widrumb inn die Nbattstuben zu

brüsten, mine gschrisften zu widerrüffen zc. Nnn nachdem

ich ouch abgetretten vnd ein zytt lang dussen zwüschen beiden

stuben gstanden, ward mir darnach alls zum andren mal ge-

rûfft wider inhin inn die große stuben zn tretten; vnd alls
ich inhin kommen, sagt der Statthalter Renaud, den Richter-
stab inn sinen hcnden habende, min gn. Herren hetten ein

Hroß duren empfangen ab dem Libell, fo ich geschriben, inn
wellichem ich mich hochlich vergessen hette, dz ich nitt allein
wider die Römische Kilchen, snnders ouch wider ir vnd irer
vorfaren, deren Religion sy jederzhtt vntzithar gewesen,
geschrieben hette, were deßhalben miner gn. Herren anfinnen
vnd Meinung, dz ich derselben gschrifft ein Widerrufs tbun
föllte. Taruff sagt ich, ich könte söllichs nitt tbnn, es

mere dann sach, das man mir denn fbäler vnd irtumb,
dauon dann alles das übrig vangete, vs der heiligen
Göttlichen gschrifft bewyste. Da hette man wunder gcsechen,

wie sechtzig vnd burger, alls sy sölliches ghört, die köpf

geschüttet vnd ein groß getös irs mnrmlen sich vnder inen

erhebt hab. Daruff tratt ich abermal ab; do kam zu mir Herr

Ludwig von Afry, Schultheiß, Herr Jost Vögel; River,
Herr Hans Meyer, Burgermeister, Herr Frank Früyo,
Seckelmeister; vnd alls sy vil vnd mancherlej mit mir bieruou
geredt, mitt anzeigung der großen gfar, die mir, wo ich
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inen nitt volgete, vorstünde, sagt ich, ich welle min Herren

keineswegs, geschmächt noch geschmützt ban, dann min

Meinung nie gewesen, sölliches ze tbun, müsse anders nütt dann
all ekren, liebs vnd gntts von einer Oberckeit. Aber der
eruvrderten widerrüffnng halb könte ich sölichs nitt tbun.
Daruff sagten sy, ich sölte mich besinnen vnd inen mitt einer

willferigen antwort begegnen, dann min berren Rhätt, sechtzig

Vnd Burger, säßent br, einandren vnd wartetent einer antwort,
ich söllte mich flncks eines beßren bedencken; vnd alls ich by

voriger Meinung blcyb, ward ich sür dz drittmal inn die
große Aimttstuben berüfft. Da sagt ich selbs muntlich wie

vor, dz vmb ebrletzliche wort bàtte ich ir gnaden vmb

verzychung, abcr widerzerüffen könnte ich nitr. Demnach tratt
ich abermal ab. Da, alls ich mich nitt wellen bereden lassen,

ließ mau ein rhatschlag vmbgan, vnd waren der Meinungen

zwo; die erste was, ich sölte ein widerruff thun; die andere,

man sölte mich mit dem Eid verwyfen; vnd alls das meer
mit mcercr stimm drumb umbgieng, ward dz meer, man
sölte mich mitt dem Eidt verwysen, vnd sale die Meinung
des widerruffs halb vmb sechs stimm. Daruff kam der Groß-
Meibel; der zeigt mir miner Herren vrtheil an vnd beualch

mir, ich sölte mitt vffgehepten fingren zu Gott schweeren, ir
gn. Statt vnd Land zu müden, vff gnad bin, vnd sölliches
insonderheit von Pitt wegen irer gethruwen lieben Eidgenossen,

mittburgren vnd brüdren von Bern, demnach ouch

von Pitt wegen der ehrenthafften wybren, welches angentz

von mir erstatet ward. Demnach gab man mir min weer
mider vmbhin.

Es war aber ein wunder zu sechen, was für ein groß
volck von Jungen vnd alten, von man- vnd wybspersonen,
vuch von jungen Knaben vnd Schulleren zuhin geflossen, die

endschafft diser Handlung zu sehen, dann menklich nitt anders

verhoffet, dann man wurde mich denn nechsten vom läben

zum todt richten, vnd verwundret sy, dz ick also mitt dem

läben daruon kommen; also waren ire Herken wider mich

ergrimmt vnd eröitret. Wnndersam ist, dz ouch die, fo mich
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Wellen todt haben, vil ein gnediger vrtheil wider mich

gesellet, dann ich selb verhoffet; dann ich gedachte, »sy wurden
mich von Pitt wegen miner gn. berren von Bern vff dz,

allerminst vmb ein große summ gelts zu anwcndung des buws
des Jesuitischen Closters straffen, dz aber mir nitt uffgelegt
worden. Demnach gieng ich denn nechsten heim, vnd dancket

Gott, dz er mich so gnedig erlöst hatt. Es lnffen mir aber

die knaben nach bis sür min hus, da dannen sy ein lange

zytt nitt wellen wychen.

Nach dem morgenbrott gieng ich zu minen beiden Herren

vennren der Statt Bern, inen früntlich zu dancken, dz sy

zu miner errettnng so ylendL vnd bhend zur sack gethan bet-

tint. Disre gfar mines lybs vnd lebens hat mir Gott der
Herr 14 tag oder dry wuchen daruor vorbilden lassen,
meliche zytt miner gfangenschafft mich wol gesterckt vnd getröst
habent. Nnn am 16. Hönnings vnd am 5. alten Calenders
verreit ich, mit minen Herren denn Gsanten, von Fruburg
vff Bern zu, vnd hat mir bruder Carle sin Roß füigsetzt
»nd als wir by der Bernbrngken söllen vffsitzen, was min
Roß noch nitt vorbanden; da wollen die Herren Gsanten nitt
verrytten, ich were dann vffgsefsen, vnd wie sölliches beschechen,

reytten die überrütter von dannen, demnach Herr venner

von Graffenried vnd wolt ich nach Herr venncr Archer
rytten, er wolt aber nitt fürrytten, vnd mußt ich wider mi-
nen willen vor im harryten vnd er mir nach; reytten also
inn sölicher ordnung zur Statt hinus. Disre Herren naren
gar frölich mit mir vnd tbettcn mir vil zucht vnd ehr an.
Nachdem wir aber gan Bern inn die Statt kommen, mußt
ich aber wider minen willen zwüfchen beiden vennren rvtteu;
die fürten mich zwüfchen inen beiden dnrch die Statt glych
alls in einem triumph. Es was ein wnnder zu sechen, wie
man mich mitt freuden empfieng, vnd lüffen mir etiliche cm-

schenliche Lütt entgegen, di? vmbfieugcn mich mit frenden,
vnd mit großem frolocken ward ich von allerhand volck, es-

fye von wubren, mannen, Jungen vnd alten, onch von minen

Herren des Rhatts vnd andren empfangen), dz also
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die uneer, so mir vmb Christs namens willen zu Fryburg
widerfaren, mitt vil größrer eer, so mir zu Bern angetban

worden, ersetzt ward, je ich ein fàlliche ehr nitt gnugsam
bschryben kan vnd weiß nitt, wohar mir ein sölliches wider-

fart, Ter Herr nun Gott welle ir bloner vnd vergelter sin!
Darzu, nachdem ein fromme Gmeind der Statt Bern von
Herr Abraham Müflin min gfangenschafft (wie hieuor
geredt) vernommen, thett sy gar lätz darab vnd lüffen vilen
wybren die ougen über, wie mir sölichs gleublich anzeigt
worden; man hielt ouch Rhatt vmb die zwey nachmittag von
rninetwegen, vnd wo min gn. Herren eines gseßnen Rhatts
nitt ylends darzu than hetrend, wollt ein fromme Burgerschafft

vnd gantze gmeind vffsin vnd mich mitt gwerter Hand

entledigen :c.
Gott sye lob, dz disers so fridlich abgangen ist ohne

einiches menschen lybs noch gutts beleydigung. Es was aber

ein burgerschafft hochlich erzürnt ab des Schultheiß Heiden
fürgeben, das er nitt allein mir, sunders ouch öffentlich vor
gfesfenem Nhatt grett hatt, mir wurde nütt dann liebs vnd

gutts widerfaren. Allso ist er selb in die gruben gfallen,
die er mir zubereitet hatt, vnd allso handlet vnd würckt Gott
so wunderbarlich mit sinen gleubigen, die vff sin gütte harren,
imm mitt hertzen anhangen, daß diejhenigen, so sy zu un-
eeren begeren zu bringen, selb zn schand vnd spott müssent
werden. Allso ist dem Herode widerfaren, deßglychen dem

Achitophel, ouch dem Haman, der den frommen Mardocheum
wolt hencken lassen :c. Gott sye ewigs lob!
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Soweit Jost Alez selber. Unser Chronist fügt dann
noch bei (sll 1585) :

„Hiervff Wardt allen vnd jeden Amptlütenn inn Tüt-
schenn vnndt welschen landen geschryben, die vnnderthanen
ernstflyßig, by vermydung bocher straff zn vermanen, sich

gegen denen vonn Fryburg vnd derselbigen vnndertbancn frünt-
lich Eidtgnosisch vnd Nachparlich zu erzeigen«; ouch die vonn
Fryburg ein gleichest irenn vnnderthaneu gegenn der Stat
Bern Angehörigen» zu erstatenn, durch ein srüntlicheß missis

gebettenn vnd setzete sich hiemit abermalenn ein sölicher blast,
der sich ohn alle vrsach vs fridhäßiger Personen anstifften
erhept; zur Anzeigung aber vnnd für die erste Prob, daß
beide Stett hinnfüro inn gutem vertrouwenn gegen ein
Andren zu verharren begertent, Wardt vonn der Stat Bern
Christossel vonn Dießbach vonn Fryburg, der böße karten

wider sy von Jost Alezen wegen vßgeworffen vnd ein hoche

straff verdienet hatte, vnd von denen von Fryburg Jost
Alexen vollkommen begnadet, Allso daß sy beidersytß,
die Stett Bern vnd Fryburg, zu irer Nsturfft auch fryen
Handel, vndt Wandel bruchen möchten."
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